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Der Rägebooge

Von Helene Bossert

Der Rägebooge chunnt mer vor
wiene Brugg zum Himmel,
wenn i wüsst, er blybti stoh,
i sattleti der Schimmel.

D Auge suuge si dra fescht
und i grad wie bsässe,
chumme nümm zum Stuunen uus,
ha mys Ross vergässe.

Gseh der Rägebooge schwynt
und i chönnt mi wätsche,
ha der Augeblick verpasst,
cha am Duume chätsche.

S Lääche

Von Helene Bossert

«I ha di uf d Wält bracht,
grooszooge, erzooge,
lo schuele,
Stäi usim Wääg gruumt.
Zum Gröbschten uus,
säisch de wellsch furt,
furt frönds Brot go ässe. -
Du Mäitli furt.
Das chönntsch mer doch
nit adue. Näi, das nit.
Sääg
was hani nit rächt gmacht?»

«Du Mueter
nit rächt gmacht.
Du heschs all meh as guet
mit mer gmäint,
nume z guet.
Uf Duur verdrääg i das nit.
I mues ändtligen äinisch
uf äigene Füesse stoh.
Bisch du nümm do,
i hieng in der Luft.
Lo mi goh,
de hesch mi glych no.
Dänk dra
Chind het me z Lääche.»
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